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Morgen⸗Ausgabe. 


Sonntag, 


Malietoa dieſe Entſchädigung und Genugthuung 
zu leiſten verweigert hat, ſo iſt es allerdings 
wahrſcheinlich, daß ein militäriſches Einſchreiten 
ſtattgefunden haben wird. 
nehungen Samoas und namentlich die Gleichbe· 
rechtigung der drei dort vertretenen Mächte 
Deulſchland, England und Amerika, würden durch 
ein ſolches Einfchreiten nicht berührt werden. Die 
Beziehungen dieſer drei Staaten zu Samoa wür⸗ 
den dieſelben bleiben, welches immer das Schick⸗ 
ſal Malietoas fein mag. Tamaſeſe tft ein mit 
Malietoa ſelt Jahr und Tag parallel regierender 
„König“, deſſen Autorität ſchon bisher von den 
großen Mehrheit der Samoaner faktiſch anerkannt 
wurde, während die Mächte nur mit Malietoo 
in amtlichem Verkehr ſtanden. Dies Verhältniß 
war für Deutſchland nicht haltbar, febald Ma- 
lietba ſich Beleidigungen und Gewaltthätigkeiten 
gegen das deutſche Reich und feine Angehörigen 
zu Schulden kommen ließ. Weitere Nachrichten 
über den Verlauf dieſer Angelegenheit werden ab 
zuwarten ſein.“ 

— Ueber den am 6. Auguſt bei Killal Kal⸗ 
tanbator in der Nähe des Zulſfikarpaſſes ſtattge⸗ 
babten Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen Soldaten 
und Truppen von Herat meldet das „Reuter'ſcht 
Bureau“ aus Bombay unterm 8., daß derſelbe 
ſich ereignete, indem die Herater Mannſchaften 
einen afghaniſchen Rebellen, den Golam Habib 
Khan, welcher auf der Flucht nach Merw, alſo 
zu den Ruſſen, begriffen war, verfolgten. Es 
ſind allem Anſcheine nach lebhafte Beſtrebungen 
zur Bildung einer ruſſiſchen Partei in Afghaniſtan 
im Gange. / 

Sehr eifrig wird an der ruſſiſchen Bahn 
durch Buchara weiter gebaut. Durch Brücken 
und eine Zweigbahn ſuchen ſich die Raſſen die 
nächſten buchariſchen Oxusübergänge zu ſſchern. 
Es wird darüber von Badakſchan gemeldet, daß 
ſchon zwölf Pfeiler von der Brücke, welche die 
Ruſſen bei Tſcharſchu über den Amu Daria 
bauen, ſtehen, ſo daß nur noch vier zur Vollen⸗ 
dung der Brücke trübrigen. Auch die Eiſenbahn⸗ 
ſtation beim Maſar-Thor von Buchara, an der 
Straße nach Bahaudin, iſt faſt fertig. Hinzuge⸗ 
fügt wird, daß auch der Bau einer Zweiglinie 
von Tſchardſchu nach Kelif, bei Chodſcha - Saleh, 
ſchon in Angriff genommen iſt. 5000 Arbeiter 
And bet der Bahn beſchäftigt. Die Ruſſen wol ⸗ 
len, wie es heißt, auch eine Brücke bei der Kelif⸗ 
Fähre über den Oxus bauen. 

— S. M. Kreuzer „Albatroß“, Komman- 
dant Korveiten- Kapitän von Frantzius, iſt am 8. 
September cr. in Cooktown eingetroffen. 

— Der geſtrige Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Bevölkerung und der Polizei in Mitchelstown 
(Irland) ſcheint einen ſehr ernſten Charakter ge- 
babt zu haben. Wie aus London heute gemel- 
det wird, haben zahlreiche Verwundungen auf bei⸗ 
den Selten ſtattgefunden; unter den Verwunde⸗ 
ten befinden ſich auch ein Advokat und ein 
Priefter, Herbeigezogenes Militär ſäuberte ſchließ⸗ 
lich die Straßen: die Polizei allein vermochte der 
Tumultuanten nicht Herr zu werden. In Un⸗ 
terhauſt war heute Nacht der Vorfall Gegenſtand 
einer Interpellation. Der erſte Lord des Schatzes, 
Smitb, erklärte auf Befragen, die Regierung 
habe von dem geſtrigen unglücklichen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwichen der Bevölkerung und der Polizei in 
Mitchelstown gehört; fie ſei aber noch ohne 
Keuntniß der näheren Umſtände. 

— Kein Tag obne Berichtigungen der Nach 
richten über bulgariſche Angelegenheiten, und feine 
Bürgſchaft dafür, daß die Berichtigungen nicht 
nach 24 Stunden wieder berichtigt werden! Die 
„Polit Korreſp.“ hat erfahren, daß die Pforte 
noch nicht Schaklr Paſcha angewieſen babe, die 
ruſſiſche Regierung aufzufordern, neue Vorſchläge 
zu machen, nachdem die Miſſſon Ernroth geſchei⸗ 
tert jetz eben jo wenig hat die Pforte ein neute 
Rundſchreiben an die Mächte gerichtet. Die be- 
züglichen Beſchlüſſe waren, wie die „Times“ mel- 
det, ſchon geſaßt, als ein Aufſchub räthlich ſchlen, 
weil die Pforte aus Perlin und Mien Kunde 
davon erhielt, daß in der in Ausſicht ſtehenden 
Zuſammenkunft des Grafen Kalnoky mit dem 
Fürſten Biemarck eine Verſländigung über fol- 
gende Punkte angeſtrebt werden fol: erſtlich, dle 


Deut ſchland. 


Berlin, 10. September. Der Kaiſer laß 
ſich am heutigen Vormittage auf Schloß Babels⸗ 
berg vom Grafen Perponcher Vortrag halten, 
nahm einige militäriſche Meldungen entgegen und 
arbeitete mit dem General von Albedyll. — Vor 
ber ſchon hatte der Katſer in Begleitung dee 
Flügeladjutanten vom Dienſt eine Spazierfahrt 
im Park von Babelsberg unter nommen. — Das 
Befinden des Kaiſers iſt andauernd ganz vor⸗ 
trefflich. N 

Am heutigen Nachmittage findet bei den 
Majeſtäten auf Babelsberg wieder ein Diner 
ſtatt, zu welchem von Berlin aus auch Prinz 
Karl von Hohenzollern und deſſen Begleiter, fer 
ner der Dberfl- Kämmerer Graf Otto zu Stol⸗ 
berg - Wernigerode, fowie der öſterreichtſch - unga- 
riſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe Graf Wol- 
kenſtein und Gemahlin, der Graf Wilbelm Pour⸗ 
tales, der Wirkliche Geheime Rath v. Wilmowski, 
der Kommandant von Berlin Generalmajor von 
Schlieffen, der Generalarzt der Armee Leibarzt 
Dr. Leuthold, der Polizeipräſtdent Freiherr von 
Richthofen sc. mit Einladungen beehrt worden 
waren. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab 
ſich heute Nachmittag 2½ Uhr nach Babels- 
berg, wo er von dem Kaifer in Audienz empfan- 
gen wurde. 

— Dem Fürſten Bismarck wurden auf ſei⸗ 
ner Rückreiſe von Kiſſingen namentlich in Halle 
große Ovationen bereitet. Hunderte von Men- 
ſchen waren auf dem Bahnbof anweſend und 
brachten Hochs auf den Fürſten aus. Derſelb : 
erſchlen wiederholentlich am Fenſter feines Salon. 
wagens, wobet er das eine Mal, wie die „Hall. 
Ztg.“ ſchreibt, bemerkte: „Ihr denkt wohl, ich 
ſoll eine lange Rede halten “ Da bin ich viel 
zu müde.“ 

— Einer der angeſehenſten Fürſten von In 
dien, der Rafah Sti Khengarji III. von Kutch, 
wird in Begleitung feines Biuders, des Prinzen 
Koomar Sri Koloobha, mit einem Gefolge von 
achtundzwanng Perſonen in der Reiche hauptſtadt 
eintreffen und im Zentral-Hotel abſteigen, wo⸗ 
ſalbſt eine Suite der glänzendſten Räumlichkeiten 
im erſten Stock für den Tag der Ankunft rejer- 
virt werden. Der Rajah von Kutch iſt ſeit Be⸗ 
ginn der Jublläums-Feſtlichkelten Gaſt der Kö⸗ 
nigin Victoria und bereiſt in Begleitung des von 
ter engliſchen Regierung bierzu beauftragten 
Oberſt Goodfellow die Haupiſtädte des Konti⸗ 
nente. Der Rajah ſteht in dem jugendlichen 
Alter von einundzwanzig Jahren; da ſein Vater 
farb, als Sri Khengarſt erſt zehn Jahre al; 
war, jo wurde fein Territorium, 6500 Quadrat- 
meilen ſaſſend, mit anderthalb Millionen Einwob⸗ 
nera, von einem Regentſchaftsrath regiert. Seine 
jährlichen Revenuen belaufen ſich auf drei Milio- 
nen. Die Dynaflie des Rajah beherrſcht das 
Land ſeit Anfang des 16 Jahrbhundertz. Im 
Gefolge befinden ſich vier Würdenträger feines 
Hofes, ein Arzt, ein Sekretär, zahlreiche Diener 
ſchaft und ein vollſtändiges Küchenperſoaal. Die 
Küche des Zentral- Hotels muß den Köchen des 
Rajah das Geflügel, die Schafe ꝛc. lebend über- 
geben, welche das Schlachten und Kochen in einer 
ür derartige Fälle bereits vorgejehenen Rejerve- 
küche bewerkſtelligen. Der Rajah kommt Diene- 
tag, den 13. €, Abenrs wit dem Kölner Expreß 
zug an und verbleidt eine Woche in Berlin, um 
die Sehens würdigkelten der Reſidenz in Augen- 
ſchein zu nehmen. 

— In Widerſpruch mit den Nachrichten 
verſchledener Blätter über die Metje des Fürſter 
Hohenlohe ſchreibt ein Korreſpondent der „Straß 
burger Poſt“ aus Kiſſingen, daß ſich der Statt 
halter von Elſaß Loth ingen in einer äußerſt wich 
tigen diplomatiſchen Miſſion jofort nach Petere 
durg verfügen wird. 3 

— Ueber die jüngften Erelgniſſe auf Samoa 
bringt die „Nordd. Allg. 31g.“ folgende Mit⸗ 
thetlung: 

„Deutſche Nachrichten über dieſen Vorgang 
liegen bis jetzt nicht vor. Das Giſch vader hatte 
allerdings Auftrag, Genugtbuung zu fordern, 
nicht nue für Raubereten auf den Plantagen, 
ſondern auch für Beleidigung dee deulſchen Kai- 
ſers und für die Miß dandlung derjenigen Reichs- zu ergreifenden Schritte, um zu verhindern, daß 
angehörigen, die am 22 März den Geburtstag] Bulgarien ſich unabhängig erklärt; zweitens, 
Sr. Majeſtät in Apia gefeiert hatten. Wenn welcht mit der Wärde, Stellung und den Inter- 
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11. September 1887. 


Die auswärtigen Be⸗ 


Kandidatenliſte. 


dem Hauptagenten Wörmanns und deutſchen Kon- 
ſul in Monrovia, der Hauptſtadt des Neger Frei⸗ 
ſtaates Liberia, vor; aber auch bei ihm iſt das 


Herr Rudolf Schmidt niemals einen Zufammen- 


Nr. 423. 


eſſen der übrigen Großmächte vereinbarte Kon- 
ſeſſionen man Rußland machen könnte; drittens, 
oie eine vorzeitige Wiedereröffnung der orienta⸗ 
iſchen Frage in akuter Form abgewendet wer- 
den könne. Die Pforte erwartet, wenn ein Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Bismarck und Kalnofy er- 
elt wird, eine Erleichterung ihrer Lage. In ; 
zwiſchen iſt, wie Wiener Blätter berichten, der 
Belagerungezuſtand in Bulgarien am Donnerſtag 
aufgehoben worden, und ſogleich bereitet die Op⸗ 
vofition die Herausgabe von Blättern vor, um 
»ie Reglerung zu bekämpfen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ weiß noch von einer zweiten Unannehm⸗ 
lichkeit für die Reglerung zu melden. Stambu 
low hat nämlich, da der in Konſtantinopel le⸗ 
bende Exarch Joſeph ſich der neuen Regierung 
gegenüber jeher ablehnend verhält, dieſen für ab- 
acjegt-erflätt und den 1878 von der Synode 
abgeſetzten früheren Exarchen Msgr. Anthimos 
wieder anerkannt und nach Soſia kommen laſſen. 
Der größte Theil der Geiſtlichen ergreift nun 
aber Partei für den Exarchen Joſeph und betrach⸗ 
tet Mſgr. Anthimos als einen ungeſetzlichen Ein ⸗ 
dringling, ſo daß aus dieſem Schritte der 
Regierung doch einige Schwierigkeiten erwachſen 
dürften. 


— Heute, Sonnabend, beginnen in Böhmen 
die Landtagswahlen, melde durch den Austritt 
der deutſchen Abgeordneten erforderlich geworden 
ſind. Die deutſche Kandidatenliſte enthält 28 
Kandidaten für die Landgemeinden, 32 für die 
Städte und Induſtriebezirke und 7 für die bei⸗ 
den Handelskammern Eger und Reichenberg. Von 
den 74 deutſchen Abgeordneten, welche feiner Zeit 
die Austritteerklärung unterſchrieben haben, befin- 
den ſich nur noch 58 auf der Life Zwei Ab⸗ 
geordnete, die Huren Dr. Ruß (für Tetſchen) 
und Jalowitz (für Reichen berg) find aus den be- 
kannten Urſachen nicht wieder aufgeſtellt worden; 
ſieben andere find theils verſtorben oder wollen 
eln Mandat nicht mehr annehmen. Die vier 
Mandate der Prager und das eine der Pilſener 
Handels- und Gewerbekammer find an die 
Czechen veiloren gegangen, und Dr. Herbſt war 
zur Zeit des Auetritts beurlaubt; er konnte da⸗ 
ber ſeines Mandats nicht verluſtig erklärt werden 
und erſchelnt darum auch nicht auf der jetzigen 


richten, entweder gar nicht oder in viel mildere 
Form vorkommt“ 

Ueber den anderen von jener Verwechs⸗ 
lung betroffenen Herrn bemerkt derſelbe Bericht⸗ 
erſtatter: 

„Herr Eduard Schmidt war zur Zeit der 
deutſchen Gebiets - Erwerbungen Wörmann'ſcher 
dauptagent in Kamerun, galt auch wegen ſeiner 
außerordentlichen Kenniniß der Landes verhältniſſe 
und des Charakters der Eingeborenen als einer 
der einflußreichſten Männer daſelbſt. Ebenſo wie 
Herr Emil Schulze, der damalige deutſche Konjal 
in Gabun, hat er mit Geſchick und Umſicht die 
Gebietserwerbungen vorbereitet und ſpäler ſowohl 
den Reichskommiſſar Dr. Nachtigal als auch den 
Verfaſſer dieſer Zellen auf mehreren Anneriond- 
zügen ins Innere begleitet. Aber deutſcher Kon⸗ 
ſul iſt Herr Eduard Schmidt, der meines Wiſſens 
1886 nach Lagos lengliſche Kolonie) überſtedelte, 
niemals geweſen. Es unterliegt alſo keinem 
Zweifel, daß die Nachricht von einem neuen Opfer 
unſerer Kolonien vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen iſt.“ 

Königsberg i. Pr., 10. September. Die 
geſtern Abend von der Stadt veranſtaltete Theater- 
vorſtellung bildete den Glanzpunkt der Feſtlich⸗ 
keiten. Das Theater war von innen und außen 
prachtvoll geſchmückt und gewährte einen überaus 
glänzenden Anblick. Die Vorſtellung wurde ein- 
geleitet mit einer Reihe lebender Bilder, welche 
denkwürdige Ereigniffe aus der Geſchichte Alt⸗ 
preußens zur Darftellung brachten. Die Bilder, 
iu denen Ernſt Wichert den Text geliefert hatte, 
waren von dem Direktor Steffeck und dem Maler 
Knorr entworfen und geſtellt. Nach der Auf⸗ 
führung der lebenden Bilder trug der Königs- 
berger Geſang verein mehrere Lieder vor. Nach 
dem Schluß der Vorſtellung entbot der Prinz 
Albrecht die Damen, welche bei den lebenden Bil- 
dern mitgewirkt hatten, zu ſich und unterhielt ſich 
längere Zeit mit denſelben. Dem Oberbürger⸗ 
weiter Selke ſprach der Prinz wiederholt den 
Dank für den genußreichen Abend aus; er jei 
entzückt über das viele Schöne, das geboten wor⸗ 
den ſel und werde dem Kaifer Alles getreulich 
ſchildern. Auch dem Vorſteher des Geſangver⸗ 
eins, Juſtizrath Alſcher, und dem Muſlikdirektor 
Schwalm ſprach Prinz Albrecht ſeinen Dank aus. 
Nach dem Theater fand ein Herrenabend in der 
Immanuelloge ſtatt, welchem Staatsminifter von 
Puttkamer, Graf Lehndorff, Graf Walderſee, die 
fremdherrlichen Offiziere und die Spitzen der 
Zivil- und Militärbehörden beiwohnten. Auch die⸗ 
ſes Geh nahm einen glänzenden Verlauf. 


— Die Nachricht, daß der „erſte Konſul 
des deutſchen Reiches in Kamerun“ dem Klima- 
fieber erlegen et, hat ih ſchon als irrig ergeben. 
Es lag eine Verwechslung mit Rudolf Schmidt, 


Schlußmanöver belzuwohnen. Vor der auf heute 
Nachmittag feſtgeſetzten Rückreiſe des Prinzen 
nach Berlin findet noch ein kleines Diner im kö⸗ 
niglichen Schloſſe ſtatt, an welchem indeß nur 


Klimafieber offenbar nicht die Todesurſache ge 
weſen. Ueber dieſen Herrn ſchreibt der Bericht ⸗ 
erſtatter der „Köln. Ztg.“: g 


„Mit unſerer deutſchen Kolonialpolitik hat 
theilne omen. 


Dem Oberpräſtdenten der Provinz Oſtpreußen, 
von Schlieckmann, iſt von dem Kaiſer der Stern 


hang gehabt. Als ich 1884 Liberia bereiſte, war 
Herr Rudolf Schmidt, der ſich kurz vorher kirch⸗ 
lich mit einer Schwarzen vermählt hatte, bruſt⸗ 
leidend. Die Thatſacht, daß er kurz vorber dae 


ber 
Bad Lippſpringe beſocht hatte, läßt keineswege Ober-Bürgermeiſter Selke der Rothe Adler Orden 


Aerzte behaupten, dort kaum jemals oder wenig 
ſtens höchſt ſelten entſteht, wohl aber, wenn aue 
Eoropa mitgebracht einen äußerſt ſchnellen Ver ⸗ 
lauf zu nehmen pflegt. Jeden in Weit Afrika 
und überhaupt in unferen Kolonien vorkommenden 
Todesfall ohne Weiteres, wie das jo vielfach ge- 
ſchieht, als Folge des Klimaſtebers zu bezeichnen. 
iſt ungefähr deſſelbt, wie wenn man für Mün- 
chen blos den Typhus als Urſache der Sterbe⸗ 
fälle anerkennen wollte. Vor der Lelchtfertigkeit, 
womit ein großer Theil unſerer Preſſe derartige 
Nachrichten unrichtig auffaßt und unrichtig er: 
gänzt, kann gar nicht genug gewarnt werden. 
IR dech auch der durch Dipbteritſs erfolgte Tod 
der Gemahlin des Landeshauptmanns von Neu⸗ 
Guinea mit dem Klima in Verbindung gebracht 
worden. Man ſollte aber nicht vergeſſen, daß 
tin Klima, wie das von Weſt Afrika oder Neu 
Guinca, nicht blos Schattenſelten, ſondern auch 
ſehr große Vorzüge hat, daß dort zum Entgelt 
für vas Klimafteber ein großer Igel der Krank 
heiten, die bei uns die größten Verwüſtungen an- 


hat die blinde furia francese einmal wieder auf- 
geregt : Spione hier, Spione dort und Krieg in 


ſchen den Radikalen und Gemäßigten, und Wuth⸗ 


aungelojer Geißelung der Rocheforliſten durch die 
Opportuniſten. 


Spracht der Auvergne abgefaßt iſt und worin er 
Ferron ſörmlich den Prozeß macht“! Der Frau- 


unterſchreibt ſich „Joſept Reinach“, 
Sache bat er guten Grund, dieſen Laguerce, der 
jetzt auf Thiers ſchimpft, während er ihn früber 
gelobt hit, als einen Menſchen zu behandeln, der 
nicht weiß, was er jagt, und aus purer Geſtn⸗ 
nungs Tüchtigkeit der geſinnungsloſeſte Schwäter 


Gericht, die unter dem Rufe: „Republikaniſche Kon⸗ 
zentrirung!“ die Regierung angreifen und blindlings 


des Rothen Arlerortens zweiter Klaſſe und dem 
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dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
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sofe, der je ſtreng auf echtes Franzöſſſch dringt, 2 
In der 
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nächſter Aueſicht, zunächſt Krieg im Ingern, zwi⸗ 
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Heute Vormittag bet ſich Prinz Albrecht & “ 
nach Laptau begeben, um dem dort flaltfindenden 


das Gefolge und Graf zu Dohna⸗Schlobitten Bi. 


auf einen Tod durch Klimafieber ſchließen. Er 
wird eben der Lungenſch windſucht erlegen fein, Ausland. 9 
die, wie die wenigen in Weſt Afrika vorhandenen Paris, 9. September. Die Mobilmachunz 


Bu: 


geſchrei der Bonlangiften gegen Ferron nebſt ſcho⸗ 


Dieſer große Laguerre, ruft die a 
„Republique Frapcaiſe“ ihren Leſern zu, ſchreſbt 
einen Brief an Rochefort, „der in der reinſten 


iſt. Der „Temps“ geht mit den Radikalen in's | 


auf die Verhetzung der Republikaner untereinans 
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der hinarbeiten, jeden befehden, ber wicht ihr Lier 
fingt, und die Friedensſtifter ſpielen, um fritd⸗ 
fertige Leute zu beſchimpfen. Sie verlangen ein; 
Polttik des Kablnets, die jeder Republikaner gut 
heißen könne und zu der die Kammer feit zwe 
Jahren ſich ohnmächtig zeigt. Der „Tempe! 
weißt dieſem Friedensſtifter ſchlagend nach, daß fie 
entweder nicht wiſſen, was ſie wollen, oder ande 
res erſtreben, als es den Schein haben ſoll. Aber 
Clemenceau und Genoſſen verfolgten mit ihrem 
Geſchrei venfelben geheimen Zweck wie die Rechte: 
es gilt, die Wahlen von 1889 vorzubereiten und 
die Wähler zu fanatiſtren, damit fie den Drlea- 
niſten und Klerikalen nicht in's Garn gehen. 
Vorläufig find und bleiben dieſe Hepereien jr 
unerquicklich wie der Streit um Rouvler's Freund. 
ſchaft mit der Rechten: die Unklarheit, die geho 
ben werden ſoll, wird bleiben, bis die Kammern 
wieder zuſammentriten, wo ſich's dann zeigen 
muß, ob es den Radikalen gelingt, die Orleant 
ſten zu überzeugen, daß es einmal wieder Zeit 
fei, eine Kabinetskriſis zu geſtatten. Dann wird 
Rouvier Freycinet's und Goblet's Schickſal ha 
ben; aber wird dann Clemenceau feinen Zweck 
erreichen und Boulanger Ferron zurufen: „Ste 
hen Sie auf, damit ich mich ſetze?“ Vielleicht 
wenn Clemenctau die Gewißheit hätte, daß Ruß 
land wirklich der großen Nation die Kaſtanſen 
aus der heißen Aſche holen wollte. Doch vor 
läufig predigen die Blätter, die kaltblütiger Ant 
als die „Juſtice“, Vorſicht: die Ruſſen, bemerki 
der „National“, find wüthend auf die Dentſchen, 
aber werden ſie den Franzoſen wirklich beiftehen? 
Antwort: „Es wäre unvorſichtig, auf dle thätige 
Sympathie Rußlands zu rechnen; es wäre ſogar 
unvorſichtig, das zu behaupten, und das Klügſte, 
wenn Frankreich nur auf ſich ſelbſt ſich verläßt, auf 
feine Kraft und Energie.“ 

Kiew, 8. September. Eine italleniſche Firma 
hat in dieſen Tagen an der hieſigen Börſe von 
dem Herrn Abaza in Szpola durch Vermittlung 
des Handelshauſes Ehrlich in Nikolaſew 470,000 
Pud Weizen zum Preiſe von 89 Kopeken loko 
gekauft. In diefer Partie befinden ſich 10,000 
Bud Sommerweizen, gegen 100,002 Pub welßer 
Weizen, etwas gelber, der Reſt iſt rother Kanat⸗ 
weizen. — In dieſen Tagen kam auf dem Dnje⸗ 
per eine Sendung von 200,000 Pud Roggen 
und Weizen für Königsberg an aus diesjähriger 
Ernte. An Ort und Stelle zahlte man Roggen 
mit 50 Kopeken, Weizen 80 Kopeken pro Pud 
inkl. Verladens in Tonnen. 


Sofia, 8. September. Fürſt Ferdinand 


tritt Ende der nächſten Woche über Ruſtſchuk, 


Varna und Burgas eine Reiſe in das Innere 
Bulgariens an. Die ehemaligen Regenten Stam 
bulow, Mutkurow und Schifkow wurden heute 
mit dem Tapferkeitsorden aue gezeichnet. Hofrath 
Fleſſchmann verläßt am Montag Softa, um wieder 
in den Hofſtaat der Fürſiin Klementine zurüd- 
zutreten. r 

Den Offizieren wurde die politiſche Bericht⸗ 
erfattung unterſagt, um ſie dem politiſchen Par⸗ 
te treiben fernzuhalten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. September. Der kaiſerliche 
Marſtall traf geſtern Nachmittag in elner Stärke 
ron 71 Pferden hierſelbſt ein. Der größte Theil 
der Pferde wurde in den Ställen der Artillerie 
Kaſerne untergebracht, nur vier Pferde zur Be⸗ 
ſpannung des kaiſerlichen Wagens haben in den 
Ställen im Schloſſe Platz geſunden. — Geſtern 
Abend fand die Generalprobe zum Fackel⸗Ständ⸗ 
chen im Schloßhofe ſtalt, dieſelbe verlief in jeder 
Weiſe zufriedenſtellend. 

— Die Ankunft der kaiſerlichen Majeſtäten 
und des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm er- 
folgt morgen, Montag Nachmittag 4 Uhr 
30 Minuten. — Der große Zapfenſtreich 
findet nach neueren Beſtimmungen Montag 
Abend 8½ Uhr ſtatt. ! 

— Das Feſt des Vaterländiſchen 
Hülfs vereins, das morgen im Belleoue⸗ 
Eiabliſſement ſtattfindet, dürfte ſehr ſtark beſucht 
werden. Die Nachfrage beſonders nach Theater- 
billets iſt ſo rege, daß gute Plätze wohl nur 
noch heute zu erhalten ſein werden. Es find 
übrigens auch im erſten Rang eine Anzahl Bil- 
lets zum Preiſe von 3 Mark vorräthig. Die 
Vorſtellung trägt einen ſo eigenartigen reizvollen 
Sberakler, daß fie in der That einem Hof-Sa- 
nſeſte gleicht. Frau Langerhannß Rahe ſingt 
wertgene auf vielfachen Wunſch ſtatt der Auf- 
int orte der Ellſabeih aus „Tannhäuſer“ die 
wunderſchöge Axle der Gräfin aus Mozort's „Fi 
garo“. In dem liebenswürdigen Genrebild „Kur 
märker und Pikarde“, in dem die hochgeſchäßte 
Künstlerin Frau Norbert - Hagen sie Rolle der 
Wikarte in ltebenswürdigſter Bereitwilligkelt über- 
rommen bet, wird die allgemein geſchätzte Dame 
einige reizende Einlagen fingen. Auch das Gar 
tenfeſt wird den Beſuchern impontren. Es find 
Ausſchmückungen getroffen, wie fe öffentlich 
noch bel keinem Fiſt gezeigt wurden. Die Be⸗ 
leuchtung wird geradezu überraſchende Eſſekte var⸗ 
bieten. 

— Heute Vormittag 11 Uhr findet in der 
Gartenbau Ausſtellung eine Matinee, gegeben von 
ter Kapelle des 34. Regiments, unter Leitung 
tes Herrn Dir. Jancovius, bei einem Ein- 
trittspreis von 50 Pf. ſtatt. Nachmittags großes 
Doppel Konzert der Kapellen des 4. Ulanen- 
und des 34. Infanterie Regiments. Enkree 
50 Pf. Montag, den 12., iſt kein Konzert bei 
30 Pf Entree. 

— Die Gartenbau Ausſtellung wird 
Mittwoch, den 14. er., Akends, geſchloſſen. 


amstie Nachricht zu, daß dem morgigen 
„Vaterländiſchen Hülfs vereins“ in 


— Nach den bisher gemachten Wahrneh- Bellevue wahrſcheinlich auch ver Beſuch Jhret ö 


mungen ſcheint vlelfach die Anſicht verbreitet zu 
ein, daß für die Prüfung von Verſorgungs⸗ 
imſpröchen der Milltärperſonen vom Feldwebel ac. 
abwärts, und zur Feſtſtellung der Verſorgungs⸗ 
berechtigung beute ausſchließlich das Militärpen- 
Honegejep vom 27. Juni 1871 maßgebend ſei. 
Demgegenüber wollen wir im Intereſſe aller be- 
thelligten Perſonen darauf hinwelſen, daß außer 
dieſem Geſetze noch zwei andere exlſtiren, deren 
Gültigkelt bisher keineswegs aufgehoben worden 
if, nämlich: 1) Das Geſetz, betreffend die Ver⸗ 
ſorgung der Milttärinvaliden vom Oberfeuer wer⸗ 
ker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts vom 4. 
Juni 1851 und 2) das Geſetz vom 6. Juli 
1865, betreffend die Verſorgung der Militärinva⸗ 
liden vom Oberfeuerwerker ꝛc. abwärts, ſowie die 
Unterſtützung der Wittwen der im Kriege geblie 
benen Milltärperſonen deſſelben Ranges. Das 
erſtere Geſetz findet zwar bei Neu⸗Anerkennungen, 
d. h. zur erſten Gewährung von Invalldenbene⸗ 
ſizien nicht mehr Anwendung, iſt aber für Wei⸗ 
tergewährung, beziehungsweiſe Erhöhung aller 
darnach bereits feſtgeſetzten Penſionen maßgebend. 
Auf Grund des zweiten Geſetzes können noch 
beute jederzeit ſolche Perſonen invalidiſirt und 
penſtonirt werden, welche durch ein Leiden in ihrer 
Erwerbsfählgleit beeinträchtigt ſind, deſſen Ur⸗ 
ſprung nachwekslich auf eine während des Krieges 
1866 oder während irgend eines früheren Krie⸗ 
ges erlittene innere oder äußere Dienſtbeſchädl⸗ 
gung zurückgeführt werden muß. Das Penflons- 
gefe vom Jahre 1871 bezieht ſich im allgemei- 
nen nur auf die Theilnehmer am Krlege 1870 
bis 71; doch werden auch diejenigen Unteroffi- 
ziere und Mannſchaften, welche während des Feld 
zuges 1866 oder früher eine Dienſtbeſchädigung 
(innere oder äußere) erlitten haben, ohne bisher 
daraufhin als Invalide anerkannt zu ſein, ſowelt 
fie am Feldzuge 1870 — 71 ebenfalls betheiligt 
waren, in gleicher Weiſe nach dieſem Giſetze be⸗ 
bandelt. Neu Anerkennungen für den Feldzug 
1870— 71 können gemäß des letztgenannten Ge⸗ 
ſetzes heute nur noch auf Grund einer erlittenen 
äußeren Dienſtbeſchädigung erfolgen; für die Gel⸗ 
tendmachung von Verſorgungsanſprüchen in Folge 
innerer Dienſtbeſchädigung war bekanntlich elne 
Präkluſtofriſt bis zum 20. Mat 1875 feſtgeſetzt. 
Die beiden älteren Geſetze kennen eine derartige 
Beſchränkung für Kriegsinvalide nicht. 

— In der Woche vom 4. bis 10. Sep⸗ 
tember wurden in der hieſigen Volksküche 1780 
Portionen verabreicht. 

— (Perſonal - Chronik.) Im Kreiſe Pyritz 
ik für den Standes amtsbezirk Fürflenfee der Pre⸗ 
digtamts-Kandidat Adolf Gerlach zu Dobberphul 
zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten er⸗ 
nannt. — Fiſt angeſtellt find: die Küſter und 
Lehrer Kroll in Vanſelow, Synode Demmin, und 
Gern in Bugewitz, Synode Anklam, ſowie bie 
Lehrer Dehn in Demmin und Maaß in Eggeſin. 
— Proviſoriſch angeſtellt find: die Küßer und 
Lehrer Otto in Luckow, Synode Ueckermünde, 
Lindemann in Altergrape, Spnode Pyritz, und 
Hanke in Klein⸗Leiſtilow, Synode Naugard, fo 
wie die Lehrer Bruß in Torgelow und Unter- 
burg in Wollin. — Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle 
in Muddelmow, Synode Greifenberg, wird durch 
die Emeritirung des ſeitherigen Inhabers erledigt. 
Einkommen beträgt 833 Mark, auf Lebzeiten des 
Penſtonärs 660 Mark. Sie it Privatpatronats. 
— Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Repplin, Sy⸗ 
node Werben, wird durch die Emeritirung des 
ſeitherigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 
675 Mark auf Lebzeiten des Penſtonärs. Sie iſt 
Privalpatronats. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Auguſt 1887.) Der Amtorichter Grieſer in Trep⸗ 
tow a. R. iſt an das Amtsgericht in Breslau 
verfeßt. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hapner iſt zum 
Amtsrichter in Treptow a. Toll. ernannt. — 
Aus geſchleden find: der Gerſchts-Aſſeſſor Roſen⸗ 
berg in Folge feiner Zulaſſung zur Rechtsanwalt 
chaft bei dem Landgericht I in Berlin, die Ge⸗ 
richte⸗Aſſeſſoren Boll und Schröder behufs Ueber⸗ 
trülts zur Kommunalverwaltung. — Der Ge- 
richts-Aſſeſſor Pohl iR in den Bezirk des Ober ⸗ 
landesgerichts zu Poſen verſetzt. — Der Refe⸗ 
rendar von Koeller iſt aus dem Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Nanmburg in den dieſſeitigen 
übernommen. — Dem Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizrath Dr. Gutjahr in Greifswald iſt bei jei- 
nem Ausſcheſden aus dem Amte als Notar der 
Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. — 
Ver Gtrichte-Aſſeſſer Bartſch iſt in die Lite der 
bei dem Amtsgericht in Greifenberg zugelaſſenen 
Rechtsan välte eingetragen. — Der Rechtsanwalt 
Salomon in Grimmen iſt zum Notar für den 
Bezlrk des Oberlandtegerlchts zu Stettin mit An- 
welſung ſeinzs Wohnſitzes in Grimmen ernannt. 
— Der Militär Anwärter Treſemer if zum Ge⸗ 
faͤngen-Aufſehir bei dem Amiegericht in Stettin 
ernannt. — Penſtonirt find: der Gerichteſchrei⸗ 
ber, Sekretär Heberlein in Swinemünde und der 
Kanzliſt Kopſch in Stargard. — An Stelle des 
verſtorbenen Amtsanwalts, Bürgermeiſters Haupt⸗ 
ner zu Demmin, iſt deſſen Amts nachfolger, Bür- 
germeiſter Schröder daſelbſt, zum Amtsanwalt bei 
dem Amtsgericht zu Demmin ernannt worden. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktion zu Stettin.) Der 
Poſtverwalter Mohr iſt von Tantow nach Sagard 
und der Poſtverwalter Oené von Samtens nach 
Tantow verſetzt. 

— Bei Schluß der Redaktion geht uns noch 
dee des 


— 


Bere 


Majeſtät der Kaiſerin zu Theil wer⸗ 
den wird. i 


Theater, Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Belle vuetheater: 
„Der Feldprediger.“ — Elyſiumtheater: 
„Roſa und Röschen.“ — Stadttheater: 
„Der Mikado.“ 

Montag. Bellevuetheater: Gala- 
Feſt⸗Vorſtellung, veranſtaltet vom „Vaterländiſchen 
Hülfsverein.“ — Elyſiumtheater: „Der 
Bettelſtudent.“ — Stadttheater: „Der 
Mikado.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wiesbaden, 7. September. Ein für 
Blertrinker und Wirthe intereſſanter Prozeß, aus 
welchem man erſehen kann, auf welche Weiſe zu⸗ 
wellen „Salvatorbier“ hergeſtellt wird, beſchäftigte 
geſtern die Strafkammer des hieſigen Tönigliden 
Landgerichts, vor der ſich zu dieſer Verhandlung 
zahlreiche Zuhörer, insbeſondere hieſige und aus 
wärtige Wirthe, eingefunden hatten. Angeklagt 
waren der frühere Befiper des hieſigen „Blerſted⸗ 
ter Filſenlellers“, Kaufmann Auguſtin Bender in 
Mannheim, und deſſen früherer Braumeiſter Karl 
Bartenbach, jetzt in Baben hauſen, früher in Wies 
baden, und zwar Bender wegen Betrugs und 
Vergehens gegen das Nahrungemittelgeſetz, Bar⸗ 
tenbach wegen Beihülfe zu den vorgenannten Ver ⸗ 
gehen. Der Angeklagte Bender übernahm im 
Jahre 1883 nach dem Tode ſeines Vaters die 
Leitung der hieſtgen Brauerei „Zum Felſenkeller“, 
welche er bis zum Jahre 1886 inne hatte. Mit 
der Brauerei iſt eine vielbeſuchte Garten wirthſchaf; 
verbunden. Letztere war in der genannten Zeit 
an den Wirth Chr. Hoeck verpachtet, der nach 
dem zwiſchen Bender und ihm abgeſchloſſenen Ver 
trage verpflichtet war, alles Bler, das er in ſei 
ner Wirthſchaft ausſchenke, von Bender zu bezie 
ben, und zwar ſollte ihm helles Lagerbier mit 
18 M. das Hektoliter und dunkles Ausfuhrbler, 
ſogenanntes „Salvotor“, mit 22 M. das Hekto⸗ 
liter berechnet werden. Dieſes dunkle Ausfubr 
bier wurde in der Bender'ſchen Brauerel nur für 
die Dfter- und Pfingfifeiertage gebraut. Die 
Gäſte verlangten aber auch an andern Tagen 
„Salvator“, der Wirth beſtellte ſoſches bei der 
Brauerei, deren Braumelſter nun einfach in der 
Weiſe verfuhr, daß er jedesmal, wenn eine ſolche 
Biſtellung eingelaufen war, das billigere Lager- 
bier nahm und mit aus Berlin bezogener konden⸗ 
ſtrter Ma zkouleur dunkel färbte. Der Wirth be⸗ 
zahlte dieſes dunkle Bier mit 22 Mk. das Hek⸗ 
toliter und merkte den Betrug ebenſowenig wie 
das Puollkum, das ſich fortgeſetzt an dem „Sal- 
vator“ Table. Der Angeklagte Binder erklärte 
in der geſtrigen Verhandlung, daß er ſich per, 
ſönlich gar nicht um die Leitung der Brauerei 
gekümmert habe, er verſtehe nichts vom Bler⸗ 
brauen, jet faſt Mets in Mannheim geweſen und 
habe die Führung des Geſchäftes in Wiesbaden 
einem Buchhalter übertragen. Von den Hand 
lungen jeinss Braumeiſters ſei ihm alſo gar 
nichts bekannt geweſen. Braumeiſter Bartenbach 
geſtand ein, das „Salvatorbier“ durch Färbung 
des Lagerbiers mit Malzkonleur hergeſtellt zu ha⸗ 
ben, ee ſei diet auf Welſung des verflorbenen 
Buchhalters geſchehen, mit dem er vor dem erſten 
Falle ditſerhalb Rücksprache genommen habe. 
Bierkouleur komme aber ganz allgemein zur Ver 
wendung, fat überall werde das dunkle Vier auf 
dieſe Welſe hergeſtellt (9), was er zu bewelſen 
ſich erbiete. Der Gerichtshof ſprach den Ange- 
klagten Bender auf Antrag des Staatsan walte 
von beiden ihm zur Laſt gelegten Vergshen frei 
und verurtheilte Bartenbach wegen Fälſchung 
von Nahrungsmitteln zu 150 Mk. Geldstrafe; 
die Koſten wurden beiden Angeklagten zur Laſt 
gelegt. 

: — (Ein Lehrer kommt in die Schulklaſſe 
und erblickt dort an der Wand fein Bild, dae 
ein Schüler mit ſchwarzer Kreide an dieſelbe ge- 
zeichnet hat.) Lehrer (zum Primus): Sag' mir, 
wer hat dieſe Dummhelt begangen?! Primus: 
Der Grumbkow war's, aber ich habe ihm gleich 
geſagt: „Man ſoll den Teufel nicht an die 
Wand malen, ſonſt kommt er.“ 


Baukweſen. 

(Rumäniſche 6 pCt. Rente.) Dis nächſte 
Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen 
den Keureverluſt von ca. 5 pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
rie Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. 
pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 10. Septewber. 

zog if heute mit der Prinzeſſin Viktoria und 


dem Prinzen Heinrich, ſowie den Prinzen Ehriftian 
und Albert von Schleewig-Holſtein nach Ronrod | 
in Ober Heſſen abgereiſt, um den dort ftattfin- BE 


denden Diolſtonsmanövern beizuwohnen. 
München, 10. September. Wie die „All 
gemeine Zeitung“ wernimmt, hat der Legattons⸗ 
rah Freiherr v. Podewils den Poſten des bale⸗ 
riſchen Geſandten beim ſtallenſſchen Hefe ange 
nommen. 


München, 9. September. In Anweſenheit 


des Jaſtizminiſters v. Leonrod und des Regie 
rungs Präfldenten v. Pfeuſer fand heute Abend 
auf dem A⸗zbirger Keller die Begrüßung der zue 


Theiln atme an dem dentſchen Anwoltetage hier 


Der Groß her- 


agen geſtgäſte satt. Bürgermeifer 


Wiedenmayer hieß die Theilnehmer im Namen 


der Stadt willkommen, Juſtizrath Dorn aus 
Leipzig dankte im Namen der Feſtgäſte. 

Stuttgart, 10. September. Der „Staats- 
anzeiger ſür Würtemberg“ publizirt die Ernen⸗ 
nung des Staatsraths und würtembergiſchen 
Mitglieds des Bundesraths v. Schmid zum Mi⸗ 
niſter des Innern, ſowie ferner die Ernennung 
des Präſidenten v. Bätzner zum außerordentlichen 
Mitglied dis Gehtimen Raths. 

Wien, 10. September. In der Defrau- 
dations Affaire des Wiener Hauptzollamtes wur⸗ 
den geſtern der Seidenhändler Gerngroß und der 
Spitzenhändler Schöffer verhaftet. Nunmehr be⸗ 
finden ſich 14 Perſonen in Haft. Die Affaire, 
die noch nicht abgeſchloſſen iſt, erregt in der 
Kaufmanns welt täglich größere Senſation. 

Trieſt, 10. September. Die Statthalterei 
hat den Bürgermeiſter davon benachrichtigt, daß 
der Kommandant des engliſchen Geſchwaders, 
Herzog von Edinburg, die Einladung des Muni⸗ 
zipalraths zu einer am 14. d. zu veranſtaltenden 
Feſtlichkeit dankend angenommen habe. Der Mu- 
nizipalrath trifft für das Fiſt große Vorberel⸗ 
tungen. 

Brüſſel, 10. September. Der „Moniteur 
belge“ publizirt, daß General Brialmont auf ſein 
Anſuchen feines Poſtens als Chef des General- 
ſtabes enthoben und daß General Boyaert zu 
jeinem Nachfolger ernannt worden fel. 

Paris, 10. September. Der Zweikampf 
zwiſchen Laguerre und Hirſch erfolgt nicht, weil 
Hirſch ein weitſichliges Auge hat, alſo nicht recht 
zielen kann. (0) 

Paris, 10. September. Die Stantsein- 
nahmen blieben im Monat Auguſt um 2,241,926 
Franks hinter dem Voranſchlag, um 4,553,000 
Franks hinter den Einnahmen des Jahres 1886 
zurück. f 
Paris, 10. September. Unter General Fer⸗ 
ons Augen fand geſtern die große Schlacht des 
mobiliſtiten Armeekorps ſtatt. Die 33. Diviſton 
kämpfte dabel gegen die 34. Der Plan if ber 
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—— 


— 


reits mitgetheilt. Um 8 Uhr begann der Kampf, 


nachdem die Genietruppen der 34, Diviſton wäh⸗ 


rend der Nacht Schanzen bei Villaſavarz aufge- 


worfen hatten. 
ken Flügel der 34. an, wurde aber zurückgewor⸗ 
fen. Eine Kavalleriecharge der 34. Divifion war 
nutzlos und wurde von der feindlichen Infanterie 
zurückgewieſen. Um 9 Uhr wurde die Artillerie 
der 34. (Angriffe) Divifien genöthigt, ſich zu⸗ 
rüdzuziehen. Die Divifion ſuchte Villaſavary zu 
umgehen, um den Feind auf dem rechten Flügel 
zu faſſen. 

Paris, 10. September. Bel einem im Mi- 
litärkaſino von Caſtelnaudary geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabten Bankett brachte der Kriegsminiſter Ger 


Die 33. Divifion griff den lin 


ron einen Toaſt auf das 17. Armeekorps De . 


deſſen Kommandeur aus, wobel er ſagte: 
angeſtellte Verſuch habe den Eifer der Zivilbehör⸗ 
den und die Hingabe der Bevölkerung gezeigt, 
von denen man Alles verlangen könne, wenn «8 
ſich um die Intereſſen des Vaterlandes handle. 
Der Verſuch habe jeden Zweifel, der in der Na⸗ 
tion obgewaltet, beſeitigt und dem Parlamente, 
ſowie dem Volke das Vertrauen eingeflößt, das 
He bisher nicht beſeſſen hätten. Er danke dem 
Armeekorps und deſſen Chef im Namen der Re- 
zierung und des Landes. 

London, 10. September. 
nahm das indiſche Budget an. 

Petersburg, 10. September. Die Reichs- 
bank ſetzte den Lombard für Waaren auf 5½ 
Prozent feſt. 

— —ʃb ß mn 
Waſſerſtands⸗Bericht. 

O der bei Breslau, 9. September, 12 Uhr 
Mittage Oberpegel 4,29 Meter, Unterpegel — 0,73 
Meter. — Warthe bei Poſen, 9. September 
Mittags 0,20 Meter. £ 


Das Unterhaus 


Heute, Sonntag, den 11. September: 


| Großes 
Monſtre⸗Konzert 


aus geführt von den Kapellen des 
2. Pomm. Ulanen⸗Regiments 
Nr. 9, unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſik-Direktors Herrn 
Julius Neuendorf. 

und des 8. Pomm. Infanterie: 
[Regiments Nr. 67, unter per- 
Ü fünlicher Leitung des Herrn Kapell⸗ 


meiſters F. Friedemann. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf findet nieht Hatt. 


Bei eintretender Dunkelhelt: 


Illumination 


des ganzen Gartens durch 
Tauſende von Flammen. 


8 C. Jar ke 
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